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Neuer Terror in Ungarn .
Lange hörte man nichts aus Ungarn . , dieser Brutstätte

gswalttätigstör Reaktion . Aber die Verhältnisse sind dort

nicht besser geworden . Das arbeitende Volk wird
weiter unterdrückt . Uns geht folgender Notruf zu :

Wien , 29 . April . * $ <>8 TerrorMcnregime t »rr ungarischen
Konterrevolutio » verbietet jede Regung der Arbeiterschaft a m
erste « Mai und beabsichtigt , eventuell mit den blutig st en
Mitteln sogar die übliche « Festveranstaltungen zu unterdrücken .
Der ungarischen Arbeiterpress « ist es von der Zensur der -
boten , auch nur mit einem einzigen Worte zur Maifeier aufzu -
rufe «. Wir ersuche « Sie , die Arbeiterparteien aller Länder von
dieser neuesten Gewalttat des weisen Terrors , der nach Herrn
Lloiid George und seinem ungarischen AertraucnSman «
Herr « Hohler überhauvt nicht existiert , dringendst Z« verstän -
digen und die Brüderparteirn zum besonders scharfen Protest am
ersten Mai aufzurufen .

Die ungarische « Mitglieder des Internationalen BureauS :

Ernst Garami . Emanuel Buchinger . "

Ws bitter ernst es mit der Androhung der . . blutigsten
Mittel " geweint ist und wie schamlos die ungarische Regie -
rung arbeitst , mag eine vertrauliche Zirkularverordnung des
ungarischen Oberkommandos beleuchten , die
einem Korrespondenten der „ Frankfurter Zeitung " in die
Hände fiel . Das Aktenstück trägt die Nummer 476/VI vom
2L . März und ist an das Kommando der Auslandsgruppen
gerichtet . Die Verordnung lautet : .

Punkt 3 der Verordnung üher die Belohnung für die
Erfassung bzw . Unschädlichmachung der . zufolge ihrer
kommunistischen Tätigkeit im Ausland befindlichen Personen wird
folgenderuiaßen abgeändert : „ Bela Khun . Joseph Po -
gany , Franz Göndör : 250 0<X> Kronen für jeden smzclnen
Volkskommissar usw . " Diese Beträge sind nach der Bestmigung

dessen , daß die Bedingungen dar Belohnung erfüllt worden sind ,
sofort auszuzahlen .

Der Stellvertreter des Generalstabschefs : Janky .

Diese Verordnun gbewcist . was die Regierung Horthys
wiederholt bestritten hat , datz die ungarische Regierung im
Auslande Kommandos zur Entführung politischer Flücht -
iinge bzw . Mörderzentralen für die Unschädlichmachung von
solchen unterhält . Den bisherigen Beweisen dafür , daß die

Versuche , die von der deutschösterrcichischen Regierung inter -
nierten ungarischen Volkskommissare zu vergiften , auf Ver -
anlassung der Regierung Horthys erfolgt sind , gesellt sich
setzt die oben wiedergegebene Geheiniverordnung hinzu . Ter

Unterfertiger , Oberst Janky , ist der Schwager Hör »
t h y s.

Es ist selbstverständlich , dost die Sozialisten aller Länder
eins sind in der Entrüstung über eine Regierung , die auch
h�ute noch , nach \ \ ' . z Jahren Weltkrieg , mit diesen Mitteln
des finstersteA Zarismus arbeitet . Wir hoffen , daß sich diese
Regierung damit selbst das Grob gräbt und daß die Stunde
nah ist , in der auch der ungarische Arbeiter wieder seiner
Ueberzeugung freien Ausdruck verleihen kann .

Kandidaturen .

Spas
„ Man wird verständig sein . "

Paris , 28 . April . L l o v b G e e- r u c erklärte eitlem Bcrickt -
erstatter des „ Daily Graphic " in San Rcmo , in Spa würden
» lilitäris » e , wirtschaftliche nnd finanzielle
Klauseln erärtert « erde « . Die Alliierten seien entschlossen ,
darauf zu beharren , daß Deutschland den ehrliche » Versuch mache ,
in unzweideutiger Weise die Veriragsklauseln auSzusührrn , aber
man werde verständig sein . Erhoffe , daß die Berhand -
lungen von Spa edcns » fruchtbar an gute » Ergebnisse » werden
würden , wir die von San Rewo .

Neubilöung des ferbiftken Kabinetts .
Paris , 29 . April . Nach einer Radismellmng aus Belgrad

hat der serbische Gesandt « in Paris , Wesnttsch , de «
Austrag erhallen , ein neues Kabinett zn bilde «, und ihn
angenommen . —

verkebrsftreik in Krankreich Z

Paris , 29 . April . Die Vereinigung der Genossen¬
schaften der Ei senb ahner Hot mit 28 gegen 24 Stimmen
den Beschluß gefaßt , am 80. April um Mitternacht in den Streck

ßti treten . Seit gestern vormittag verhandelt der Vcrwaliungs «
auSschuß des Allgemeinen ArbeiterverhandeS C. G. T. mit den

Delegierten der Eisenbahner , oh dieser Beschluß gutgeheißen
werden kann und ob die C. G. T. sich mit dem Streik einver -

standen erklärt . Ist doch bei dem letzten Kongreß der Eisenbahner
eine Tagesordnung angenommmen worden , in der erklärt wird ,
der Streik könne nur proklamiert werden nach vorherigem Ein -

Verständnis mit dem allgemeinen Arbciterver -
bände . Im Laufe des hentigen Tages wird die Entscheidung
über den BerkehrSstvcik erwartet . Zu bemerken ist . daß der Streck -
beseht von der neuen Leitung der Eisenbahn schon seit zwei Tagen
gegeben worden ist . _

die Loslösung Noröschleswigs .
Kopenhagen , 28 . April . In der bemigen Sitzung de « nord »

fchleSlvigschcn Ausschusses des Reichstages teilte der Ministerpräsident
mit . daß die d äni ich e Besetzung der ersten Zone am
5. Mai beginnen würde . Dann machte er diö Mitteilung , daß der
dänischen Gesandtschaft in Paris zwei Sackverständig « als
Ratgeber für die nordjckleswigsche Frage leigegeben worden seien .
Ferner wurde der Burcauches im Justizministerium Lundb y « der

Natkonalkommiisiort in Flensburg als Bertreter der dänischen Rc -
gierung zugeteilt .

Rendsburg , 28 . April . Die Internationale Kom -
tn i s N o n s ü r R o r d s ch l e S w i g bat laut . Rendsburger Tage -
blatt " mitteilen lassen , daß ihre Tätigkeit vor frühestens drei
Monaten nicht beendet lein würde . Die Uebergabe der
Staafshoheit an die in Bclrackit kommenden Staaten Deutschland
und Dänemarl aus Grund der Entscheidung des Obersten Rates in
Paris könne detirnach vor etwa Mitte bis Ende Juli nicht erwartet
werden . Es steht nunmehr bestimmt fest , daß Schleswig »
Holstein am « Juni nicht für den Reichstag wählen
kann . Voraussichtlich werden die Dahle « hier erst Anfang No -
vembcr stattfinden können .

Miniiierkrise in Spemen . Der spanische Ministerpräsident
überrelchw dem Könis die Demission des Kabinetts , die
dieser annahm .

waffenlagsr ' auf Rügen ausgehoben .
„ Tor Landschutz " alH Werkzeug der Gegenrevolution .

Auf Rüge » ist gester « ei « beträchtliches W�ffcudrpot anS -
gehoben worden . Es konnten zirka 1909 Karabiner , 120 M a-
schinengewrhre , eine Anzahl von Armeepistolen nnd anderes
Material beschlagnahmt werden . Der Führer des dortigen Land .
s ch « tz « s, dem auS den beschlagnahmten Akten nachgewiesen werden
konnte , daß er die Waffen und auch Kleidungsstücke zu verschie -
ben versucht hat , wurde verhaftet . Der Landschutz ist auf .
gelöst word : n . Soweit er zuverlässig ist , wird er von der Stet -
tiner Sicherheit ? wehr übernonim ? « werden . Gleichzeitig
erfahren wir , daß in de « letzten Tagen Teile der in Pommern He-
findlicken nnd auf den Güter « verteilten Baltikumtruppcn
nach Recklinghausen abgewandert sind . .

Oer geräumte Oänhoim .
Interessante Trnppenverschiebungcn .

Die „ Deutsche Tageszeitung " frohlockt darüber , daß unser vor

einigen Tagen nach dem Dänholm entsandte Mitarbeiter dort keine

großen Truppenmassen mehr angesunden hat . Die Sache hat thre
volle Richtigkeit . Wie wir nämlich inzwischen erfahi - en haben und
der „ Deutschen Tageszeitung " hierdurch mitteilen , sind die auf dem

Täaholm versammelt gewesenen Truppenmasscn inzwischen nach
andere « Konzcntratirnspunktcn abgeschoben worden . Der Abtrans -

Port begann vor etwa 14 Tagen und ging teils nach dem M u n st c r -
l a g e r . teils nach Recklinghauscn , teils nach O st «

Preußen . Die Truppen wurden dorthin mit Ausrüstung und

Berpflegiing entsandt , um zu neuen Formationen zusammengestellt
zu werden . Vorpommern hat für die Organisatoren des neuen
Putsche ? nur die Rolle einer vorläufigen Samnckungsstätte
gesp : elt . sie haben ' hrc Leute inzwischen nach Gegenden abgeschoben ,
wo sie noch ungestörter zu arbeiten hoffen .

Oaperns Schulen am 1 . Mai .
München , 29 . April . ( T. U. ) Das Kultusministerium

gibt bekannt , daß am 1. Mai an den bayerischen UnkerrichtSanstal -
ten der Unterricht nicht auszufallen ' bat .

�
Wir erwarten mit Bestimmtheit , daß , falls ein soz - alistifcher

Lehrer oder Schüler die Schule an diesem Tage nicht besuchen
sollte , keinerlei Maßregelungen vorgenommen werden .

Der Generalstreik in Lothringen ist b e e n d e t. Die E i s e n -
b a h n e r beichlosien . am Mittwoch morgen die Arbeit wieder auf »
zunehmen . Tue Postang estellien sind schon am Dienstag
abend in die Arbeil getreten . Die Zeitungen von Metz , die
mit Ausnahme des . Lorrain " und . Meisin " während des Streiks
nicht herausgegeben weiden konnten , erscheinen wieder . Auch aus
dem Industriegebiet wird volle Wiederaufnahme der Arbeit
gemeldet .

Ein erfahrener Parteigenosse schreibt uns :
Gar seltsame Kandidaturen und Nicht kemdidaturen

kann man jetzt beobachten . Leute , die , wie der alte Rektor
K o p s ch , bei den Wahlen zur Nationalversammlung als

abgetan betrachtet wurden , an deren Aufstellung niemand

dachte , erscheinen jetzt in der Kandidatenliste der Demokra -

tischen Partei an aussichtsvollen Stellen . Andere , die schon
im scharfen Gegensatz zum alten System standen , als Wil¬

helm II . glaubte , daß das Volk so dachte wie die eklen

Speichellecker um ihn , die O u i d d e und Vers Hofen ,
werden nicht mehr �aufgestellt . Die Deutschnationalen
glauben , daß Herr Dr . ' Helf ferich oder sein Geld oder

seine Bankbeziehungen ihnen im künftigen Reichstage nützen
könnten , dagegen soll Graf P o s a d o w s k y , einer der

kenntnisreichsten Männer der Nationalversammlung , ein ge -
schnlter und geachteter Politiker und Redner , nicht mchr für
den Reichstag als Vertreter der Deutschnationalen in Frage
kommen .

Doch wir wollen über die Kandidatenlisten der b ü r -

g e r l i ch e n Parteien lieber erst sprechen , wenn sie ganz

vorliegen . Wir möchten heute prüfen , was unsere

Parteigenossen bei der Ausstellung der Kandidaten

unserem Erachten nach in den Vordergrund ihrer Erwäg un -

gen vor ihren verantwortlichen Entscheidungen zu unterlassen
und zu beachten hoben .

Es spielen bei der Aufstellung von Kandidaten für die

gesetzgebenden Körperschaften gar manche Triebkräfte mit .

Wir sehen dabei vollkommen von den Kandidaten ob . die oft

nicht kritisch genug gegen sich selber fein mögen , die durch

Ehrgeiz oder durch den Trieb , auf höherer Stelle für die

Partei mehr als in ihrem bisherigen Kreise wirken zu
können , ihre Kandidaturen selbst für notwendig erachten . Wir

sehen gänzlich von einzelnen Personen ab , wir wollen nur
die tatsächlich vorhandenen und die in den Vordergrund zu
stellenden Gesichtspunkte bei ' der Kandidatenaufftelluing
prüfen .

Kandidatursn können freilich nur schwer von den Per -
fönen getrennt werden . Deshalb wird die Rücksicht auf bis -

herige Vertreter oder die Furcht , mit der Aufstellung rech -
nendz Genossen und Genossinnen zurückzustoßen , oft all -

stark geübt . Nur zu höuftg wurden auf den ernd ' msn

Genossen a llz uv i e l e Aemter und mit Pss ' ver -

| bundene Ehrenstellcn gehäuft , so daß er selbst bei größtem
Eifer und bei äußerstem Fleiß nur einen Teil seiner Pflichten
erfüllen kann und dadurch innerlich zerrissen und unzuftieden
wird . Zuletzt vermögen sie nicht zu leisten , was sie nach dem

Bertraiben der Parteigenossen innerhalb der Arbeiterbewe -

gung schassen sollten . Gar viele Parteigenossen wurdest

durch die ihnen aufgebürdeten Aufgaben frühzeitig erschöpft .
Solange die verschiedenen Aufgaben innerhalb eines einzel¬
nen Ortes gestellt waren , wuchsen die Schwierigkeiten , ihnen
zu genügen , noch nicht ins Ungemessene . Wenn aber zu
großen und wichtigen Aufgaben im HeimatSorte noch eine
den Menschen ganz in Anspruch nehmende Tätigkeit in der

Reichshauptstadt hinz >ugcstellt wird , so ergeben sich ebenso für
die Wirksamkeit im Heimatsorte wie für die im Reichstage
Störungen , die zur V e r n a ch l ä s s i g u n g eines Teils
oder aller Pflichten ausschlagen .

Nun sind wir freilich an Talenten und Arbeitskräften
nicht so reich , daß ibir uns den Luxus von tausend Berufs -
Parlamentariern in den Dcrtretungskvrpern des Reichs und
der Länder leisten können . Abet man kann aus der bis -

herigen Tätigkeit der Abgeordneten , aus der Zahl der Sitzun -
gen und Abstimmungen , denen sie ferngeblieben sind , doch
Prüfen , ob es im Interesse dieser Genossen liegt , daß sie
wieder mit einer Pflicht bedrückt werden sollen , der sie doch
nicht ausreichend genüg « ! würden .

Wir wissen , daß persönliche und lokale Erwägungen bei
der Aufstellung der künftigen Abgeordneten nur zu oft den

Ausschlag geben . Dazu gehört die Auffassung , daß man
einen braven Parteigenossen , der jahrzehntelang
' eine Pflicht getan hat , mit einem Mandate sichtbar vor aller
Welt Dank und Anerkennung aussprechen müsse ,
datz man niemanden kränken wolle , der schon ein Mandat

ausgeübt hat . _
Der örtliche Gesichtskreis oder der eines

Bezirks geben in den meisten Fällen bei der Aufstellung der
Kandidaturen den Ausschlag .

Wir würdigen all diese Gesichtspunkte und wir kenne «
die Schwierigkeiten,� sich über diese den Parteigenossen s «
naheliegenden Erwägungen hinwegzusetzen . Aber zuletzt
ist der Reichstag doch nicht dazu da , daß seine Mandate etwa
wie Orden und Geheimratstitel al ? ZluSzeichnunge «
behandelt werden . Die Arbeiten im Reichstage erfordern
besondere Fähigkeiten , Fleiß und Hingabe . Vo »
den Leistyngen unserer Fraktion hängt die Erfüllung
Wünsche der Arbefterschast ob : deshalb sollten alle

persönlichen , freundschaftlichen , örtlichen
und mit dem Bezirke zusammenhängende «
Gesichtspunkte bei der Auswahl der - parla¬
mentarischen Vertreter zurücktreten . E ?



5»rs nicht S' cn ZkuSschlag gechen , daß' m einer <?cke Nord -

Deutschlands unbedingt nur dort ansässige Genossen und

Genossinnen ausgestellt iverden . Wenn ein Mann aus dem

Lande Baden der Fraktion mesir nützen würde , so würden

sicherlich die Oldenburger , die wir natürlich nur des Beispiels
wegen anfiihren , ohne an einen bestimmten Fall zu denken ,

besser tun . auch den Badenser - n kandidadieren , falls er

der Gesamtheit des deutschen Proletariats mehr nützen

rmirbe als ein auS wichtiger Tätigkeit in seiner Heimat

zu ausreichender Bertretung am Reichstage herausgerissener
Genosse .

Wir wollen den Genossin die unseres Erachtens ent -

scheidende Gesichtspunkte hei der Aufstellung der Kandidaten

und Kandidatinnen für die össcntlichen Körperschaften klar

machen :
t . ES mutz festgestellt werden , ob die Tätigkeit deS in

Aussicht genommenen Genossin im Reichstage wichtiger und

nützlicher sein wird , als seine Wirksamkeit im bisherigen
Tätigkeitsbereiche '

2. ob Fähigkeiten . Fleiß . Konzentration und Hingabe
an d- ie parlamentarische Betätigung den Kandidaten oder

die Kandidatin für die Ausübung eine ? Mandats besonders
geeignet erscheinen lassen .

Vor allein aber müssen sich die Parteigenossen und Ge -

nossinnen , die sich im engsten und weitesten Kreise mit der

Ausstellung von Kandidaten zu befassen haben , der V e r a n t -

Wartung bewußt sein für teistnngsfäbigkcit , Zuver -
läffigfeit , Pünktlichkeit und für den Fleiß der zu erwäfilen -

den Genossin und Genossinnen . Sie müssin mithelfen , daß

unsere Fraktion allen anderen in der oberssiii Vertretung der

Republik überlegen wird . Deshalb darf nicht Rück¬

sicht auf einzelne Personen sondern nur

die Verantwortlichkeit für die höchste Lei -

stungsfähigkeit der parlamentarischen Per -

tretung der Gesamtpartei den Ausschlag
geben bei der Aufstellung der Kandidaten

und de r Kandidatinnen für den komni enden

Reichstag . _

Der �Kommunist Ströbele
Tie betrunkene deutschnationale Einwohnerwehr .

Zu unserer Notiz in der DonnerStagnwrgennummer teilt un ?

»er verhaftet Gewesene , dc?s ehemalige . Mitglied des VollzugSratZ
Zt rubel Mit , das ; er gegen den Oberleutnant v. Stahn bei der

ZtaatSanivaltschaft ein Verfabren angestrengt ljvbe . Bei seiner

tkinlieferung in sias Lokal oer Sinwuhnerwehr , Ani - bachrr Ttratze ,

sei diese zun , arotzen Teil in stark aagetrnnkenem Anstand gewesen .

Obwohl der Wirt und einige Herren , die Stvobel kannten , diesen

legitimierton , habe ». Mahn ihm die Pistole « » f die Brost

gesetzt , mit ErMetzen gedroht « nb fortwährend geschri »««:
ist der Mann , der die Revolution gemacht hat , der

Hund mutz sterben " Aehnlich benahm sich «in Leutnant

Sonm Gtrsbe ! wurde dann durrb acht Scvwerbewaffnete mit

einem Auto zum Cafe Jofty gebracht , wo Erhardttruppen lagen ;
dort wurde «r wiederum mehrfach mit Erschießen bedroht . Bon

»ort schleppte man ihn imch dem Stab in der Hochschule für Musik .

wo er sich mit dem Gesicht an die Wand stellen muhte , istuch dort

bayelsi e? TsivSdrohnngen . Als die Herren sahen , dah ein Miß -
Verständnis vorlag , drückten sie sich und die Haupthelden
ivaren nicht -' i v - wegen . ibre Namen anzugeben .

E höbet beftrsttet energisch , Schweigegeld genommen zu haben .

Die Einwostiierivehr habe ihm 400 Mark gegeben als Ersatz für
materietle Schäden , weil er sich zu diesem Tage ein Auto zur Flug -
blattverteilung bestellt hatte und dieses nun nicht benutzen konnte .
strobel erklärt , daß es sich nicht um Schweigegeld gehandelt habe .
■t habe sich nie verpflichtet , von der Sache nicht zu sprechen , sondern
. müder die Bestrasilng der Schuldigen betrieben . Er will übrigen ?

auch dafür Beweise erbringen , daß Oberleutnant v. Stahn in dem
Lokal in der AnSbachsr Straße ein Standgericht eingesetzt
hatte , von dem mehrere Leute unter ganz haltlosen Beschuldigungen
dit dem Tode bedroht wurden , so z. B. ein Mann , weil er
inen Matrosenanzug trug . Der Ton in der Einwohner -

Die Derlmer Mundart .
Bon Erich Pagel .

lieber die Bertiner Mundart " ) als Sprache find die seltsamsten

«ufichten verbreitet . Weil sie zum größten Teile von den söge -
nannten . niederen " Schichten gesprochen wird , gilt fie vielen als

- two� Gewöhnliches . Nun ist aber eine Sprach « nickl schon des «

balb gewöhnlich , weil ne auch von gewöhnlichen Leuten gesprochen
wird . Neberall , wo Menschen zusammen find , wird ein Berständi -
gmigSmittel . eben die Sprache , gebraucht . Jede Sprach « hat ihre

Daseinsberechtigung , und Wertunterschiede kann e « « nr insofern
geben , als etwa die ein « Sprache mehr geeignet ist al » die andere ,
die Erscheinungen der Außenwelt , die Gedankenwelt und Stufen -
lsiter der Gefühle sprachlich festzulegen und wiederzugeben . Jede

Sprache aber »st im Grunde gleich geeignet oder ungeeignet . Ueber »

all , wo eine neue . Kultur und mrt ihr eine neue Gedankenwelt

auf «in Volk «inwirkl , wird die Sprache den neuen Verhältnissen

angepaßt , sofern fie nicht durch die Sprach « der neuen Kultur er »

letzt wird . Diese Anpafiung
'

geschieht durch Nebernahyre fremder
Wörter , durch sagrnannte Lehnübersetzungen und durch Weiter -

öildung der eigenen Wortelement « . Diese Entwicklung können wir
überall in der Welt brobachten . Es kann auch keinen absoluten
ästbetischen Maßstab für eine Sprache geben ; denn jede Sprach «

setzt sich ans Geräuschen zusammen , und das Englische auS holdem
Mädchenmunde wird «in » immer angenehmer klingen al » das seines
Wohllautes wegen gerühmte Italienische auS einer rauhen Trinker -

lchle .
DaS Berlinische ist demnach ebenso out «ine unbefangen zu

würdigende Sprache wie jede andere . Keinesfalls aber ist es , ivje

vielfach irrtümlich angenommen wird , eine Verunstaltung des

Hochdeutschen , llm falschen Anffafiuugen vorzubeugen , möchte ich
bemerken, , daß die groben und gemeinen Wörter kein notwendiger

Bestandteil der Berliner Mundart als solcher sind ; denn derartige
Ausdrucke finden wir überall , besonders ausgebildet aber in

gewissen Kreisen jeder großen Stadt . D- Shalb aber ist etwa der

Pariser Argot oder der Londoner Slang noch lange keine von der

- ran - öfischen bzw . englischen Schrift - und Umgangssprache abweichende
Mundart .

Die nachfolgenden Zeilen sollen in aller Kürze zeigen , daß daS

Berlinische vom geschichtlichen Standpunkte aus sogar auf einer älteren

Sprachstufe steht als das Neuhochdeutsche . Da « Berlinische gehört

zu den niederdeutschen Mundarten , dein sogenannten Plattdeutschen .

• ) Viele Eigentümlichkeiten de » Berlinischen kehren natürlich
auch in anderen , besonder » märkischen Mundarten wieder . Der
«silrze dalber ist aber darauf nicht weiter Bezog genommen .

wehr war mit ganz wenigen Ausnahmen nktrabeuksch -
national .

Demokraten , Ma: feie ? , Streikbezahlung .
Zu unserem gestrigen Leitartikel , in dem wir die Ab -

lehnung der Erklärung des 1. Mai als gesetzlichen
Feiertages sowie die Verweigerung der I t r e i k t a g e -

b e z a H l u n g seitens der Demokraten als . Lwct Sä , läge
ins Gesicht " bezeichnet hatten , nimmt das „ Berliner Tage -
blatt " in bemerkenswerter Weise Stellung . Zur Frage der

Maifeier schreibt es :

Wir wollen nicht verschweigen , daß wir in diesen beiden

Fragen den verneinenden Standpunkt nicht zu teilen

vermögen , und daß die ablehnende Haltung uns weder

notwendig , noch politisch ktug erscheint . ES steht fest , daß am
l . Mai nicht gearbeite werden wird . Welchen Sinn hat
es da . aus dieser im voraus entschiedenen Frage einen poli -

tischen Konflikt zu machen und in die Manifestation de ?
! . Mai eine bittere Kampfstimmung hineintragen zu
lassen ? Die Arbeiterschaft der ganzen Welt hält nun
einmal an diesem Feiertage fest und legt ihm eine besondere Bs »

deutung bei . Man konnte aus dem 1. Mai sehr wohl einen all -

geineinen F r ü h l i n g S f e st t ag inachen , statt unlustig und

unfreundlich abseits zn stehen . >

Das „ B. T. " rsickt also von dem höchst unklugen Beschlutz
der demokratischeij Fraktion , deren Politik es sonst vertritt ,
ab . Ebenso deutlich uijd in einer Wessi , die den Demokraten

nicht angenehm in den Ohren klingen dürste , wird die

Fraktion in der Presse der Nichtbezahlimg der Streik -

tage getadelt :
Zu dem Generalstreik , der für die Niederringung deS

Kapp - Putsche » unentbehrlich war , haben Demokraten
und Zentruni gemeinsam mit der Sozialdemo -
k r a t i e ausgerufen . Da sie . dem dringlichen Gebot der
Stunde folgend , diesen Aufruf erlassen haben , mutzten sie

unseres Erachten ? auch den weiteren Schritt tun und

für die Bezahlung der Streiktage stimmen .

Durch diese Stellungnahme zieht daS demokratische
Organ mit die logische Konsequenz aus der von seiner Frak -
tion seinerzeit dem Streik gegenüber eingenommenen Hol -
tung . Wenn nun das „ B. T. " unsere entschiedene Stellung -
nähme beiden Fragen gegenüber als „ Wahlagitation " be -

mangeln zn müssin glaubt , so möchten wir erwidern , dah
wir in dieser Frage nicht seine durch Fraktion srück -

sichten gebundene Marschroute einzuschlagen brauchen und

daß uns schließlich die ganz « Angelegenheit näher am

Herzen liegt als ihm .

Marx unö öas Erfurter Programm .
Heiteres vom Wahlkampf .

Was unsere Gegner mitunsir für Argumente im Kampf gegen
die Sozialdemokratie vorbringen , bewies eine Rede deß Partei¬

sekretärs H e e g e r von der „ Deutschen Volkspartei " , die dieser am

letzten Sonntag in K r e u z an der Ostbahn hielt . Den Soziali » -
m u 8 aller Richtungen , » auch den gemäßigten " , erklärte er als

Bolschewismus . Als geradezu klassisch muß folgender
Satz bezeichnet werden , der soviel Worte , soviel Unrichtigkeiten ent -

hielt und wohl auch bei seinen Parteifreunden schallend « Heiterkeit
auslösen dürfte .

„ Marx hat da « Erfurter Programm in der
S t u d i e r st u b e vor hundert Jahren geschrieben . "

Marx starb bekanntlich 1883 , das Erfurter Programm
entstand 1801 — also acht Jahre nach seinem Tode - und wenn Marx
da » Erfurter Pragramm wirklich vor hundert Jahren ge -
schrieben hätte , so wäre er , da sein Geburtsjahr 1818 war ,
gerade — 2 Fahre alt gewesen , als er da » Programm abfaßte . Eine

Leistung , die auch bei einer geistigen Größe vom Rang « eine » Marx
etwas unwahrscheinlich anmuten dürfte .

Wenn wir schließlich erwähnen , daß der kluge Volksparteiler
dsi staunenswerte Kunde mitteilt «, NoSke habe erklärt : . . lieber ein

Diese Mundarten unterscheiden sich von den mittel - und ober -

deutschen dadurch , daß sie die zweite Lautverschiebung smit einer AuS -

nahm « , siehe weiter unten ) nicht mitgemacht haben ; d. h. : p, k. l
wurden im Inlaut und Auslaut nicht zu f fff. pf) , ch, tz ssi. ß) , und
im Anlaut wurden p und t nicht zu pf und z. sDaneben find noch
kleiner « Abweichungen ; in der Behandlung der übrigen Konsonanten

gehen das Mittel - und Hochdeutsche auseinander , weshalb diese un -

berücksichtigt bleiben können . ) Zwei gelispelte Zahnlaute , dem

stimmhaften und stimmlosen th im Englischen entsprechend , und die

im ganzen bochdeutschen Sprachgebiete im Anlaut zu d, im Inlaut
unter verschiedenen Bedingungen zu d oder s stt ) wurden , erlitten

dasselbe Schicksal auch im Niederdeutschen snur im Inlaut finden

sich Abweichungen ) . ( So daß also für bochdeutiche » t und d meist ,
im Inlaut durchweg niederdeutsch d steht : dun . denke — tun ,

denken . ) Wir finden demnach im Berlinischen Appel usw .

( also keine Vereinfachung auS Apfel I), dun , doof ( =- taub ) , det usw . " )
DaS g wird im Berlinischen je nach der Stellung verschieden

ausgesprochen : im Anlaut immer , im Inlaut »qch e, i ( bezw . ä. ö. ü) ,
r und l wie j ; im Inlaut nach o. o, u wie das Zäpfchen r .

Steht das g im Buslaut oder vor stimmlosen Konsonanten , so wird

e » entsprechend j und Zäpfchen -- - r zu ch in ich bezw . ach . Die

Aussprache im Inlaut nach a, o, u als Zäpfchen >-» r ist ein Erb -
teil aus dem Altgermanischen ( im Niederländischen wird g in jeder
Stellung so ausgesprochen ) . Die moderne Sprachforschung nimmt

an , daß die Aussprache des g als Reibelaut die ursprüngliche ist
und sich erst daraus der jetzt von uns im Hochdeutschen gesprochene
Berschlutzlant entwickelt bot .

Die Vokale sind im Niederdeutschen ( weniger im Berlinischen )
auch meist ursprünglicher al » im Hochdeutschen . Boom , glooben

ljlooben ) sind nicht an » Baum , glauben »verunstaltet " , sondern

dieses lange o entspricht mittelhochdeutschen ou , das mit Beginn
de » Neuhochdeutschen zu au wurde . Auch niitlelhochdeutscheS

langes u (l>) wurde zu au . blieb im Niederdeutschen meist ü ( HÜSi) ;
im Berlinischen ist eS ebenfalls zu au geworden . ( Es heißt also
Hau « , auS . blau usw . ; aber Boom , loofen usw . , weil eben das

neuhochdeutsche au auS zwei verschiedenen Lauten entstanden ist . )
Nebrigens wurde nur das lang « u zu ou . kurzes u blieb u. So
erklärt sich auch das Wörtchen uff (drusf , rufi ) . Infolge Unbetont -

heit im Satz « wurde im Berlinischen und in verwandten Mundarten

lls zu uff . fli wurde im Hochdeuticheo regelrecht zu auf ; uff aber

mußt « uff bleiben .
Da « lange e in Berne , een usw . entspricht dem altsächfischen

*) Ueber da » Verhältnis der neuhochdeutschen Schrift - und

Umgangssprache find leider auch in LeSmkreisen noch ganz falsche
Vorstellungen verbreftet . wie da » kürzlich zu den Mundarten er -
schikncne Puch : Nickel , Entwicklung der Sprache und Heilung ihrer
G- biechen (Ali - ? Natur und Gcisteswelt ) zeigt .

kaiserliches Teutschkanh als hen Sozialismus " ? un8

Scbeidemann habe sich für « Diktatur des Proletariats " ein -

gesetzt , so dürft « da « genügen , um unseren Genossen zu zeigen , mit

welchen Gegnern wir es in diesen Leuten zu tun haben .

Nur über meine Leiche !
Rittmeister Rrviger als Leicher . mülser II .

Rittmeister N e v i g e r vom 4. Reiterregiment in Potsdam hat ,
wie wir seinerzeit meldeten , eine Anzahl seiner Untergebenen ent -

lassen , weil sie an einer Versammlung . des Republikanischen Führer -
bundeS teilgenommen haben . Herr Neviger befindet sich noch
heute im Dien ff . wahrend die Gemaßregelten zum Teil
arbeitslos auf dem Pflaster liegen . Einem von
diesen , der seine Wiedereinsiellung forderte , erti . irte der famoss
Rittmeister , da « giirge nur über feine , des Ritt -

meisterS Neviger Leiche !

Hoffentlich sind die Untersuchungen über den Fall so weit ge «
diehen , daß der Z y I i n d e r h u t , der ja zu einer Leichenfeier

nötig ist . recht bald auf dem Kopf des RitrmeisicrS a. D. Neviger

prangt .

_ _
Der neue Stimmzettel .

Da « neue Reichstagswahlgesetz , da » am Freitag die
dritte Lesung passiert , änderte auch den S t i m m z e t t e l. Es wird
bei der nächsten Wahl nicht mehr not to endig sein , alle
Kandidaten auf ihm zu benennen . Es genügt durchaus , wenn
einer aus der aufgestellten Lille auf dem Stimmzettel stebt . Er

gilt dann für die ganze Liste , auch kann die allgemeine Partei -

bezeichnling aus dem Stimmzettel genügen .
Wichtiger als dies « Bestimmungen ist der Wegfall der bis -

herigen Anordnung , daß der Stimmzettel auf geglättetem
weißen Papier gediuckt werden muß . Diese Bestimmung hat

längst ihren Sinn verloren , seiideni die Abgabe de ? Stimmzettels
im undurchsichtigen Kuvert vorgeschrieberi ist . So wird bei den
kommenden Wahlen der Stimmzettel auf ZeitungSpapier
gedruckt werden können und wird dann trotz des hohen Papter -
preiseö doch nur einen Bruchteil eines Pfennig « kosten , während die
auf dem bisher vorgeschriebenen geglätteten weißen Pcpier mehrere
Pfennige gekostet hätten , was neben der sonstigen Vergrößerung der
W a h l k o st e n eine ganz außergewöhnliche Verteuerung der

Wahlvorbereitungen hervorgeruien hätte .

Die «Quelle üer Ehrabschneiöerei .
Bor einigen Tagen war unser RedaklionSmitglied Genosse

Kuttner genötigt , sich gegen eine gemeine Verleumdung unab «

hnngiger Blätter hier in einer persönlichen Erklärung zur Wehr zu
setzen . ES handelte sich um die Anschuldigung des Mordes . Wir

haben un « jedoch inzwischen überzeugen müssen , daß die Unab -

hängigen nicht die Urheber , sondern nur die hineingelegten Nach -
beter der Verleumdung find . Die Urheber sitzen in genau derselben
Ecke. auS der schon so viel Niedertracht und Gift gegen die Partei

geipritzr worden ist . es sind die durch EcheidemannS Klage schon
einmal bloßgestellten Hintermänner des Ehrabschneiders Rhodiu .
Houptmatadore find in diesem Fall Georg D a v i d s o h n und

Alex Schweizer , ein Angestellter der Korrespondenz
SochaczewSki , zurzeit Funktionär eines Berliner Bezirks »

'

Schweizer har an die Tessauer Parteigenossen , die Genosse Kuitn «
eine Kandidatur angeboten batten , Verleumderbiiefe mit der An -

schuldigung de ? Mordes und anderen auf ähnlichem Niveau stehen -
den Behauptungen geschrieben , Davidiohn Hot die Verleumdung i »
einem Brief an unser Görlitzer Parteiblatt borgetragen .

Zwei Tag » nach Abgang der Schweizerschen und Davidsohn -
schen Verleumderbriefe tauchte die Notiz in der unabhängigen
Press « aus . Ueber den Zusammenhang wird wohl niemand im

Zweifel sein .

Streikschkuß in Magdeburg . Der T t r o g e n b a h n e r st rg sk
ist nach ISlägiger Dauer beigelegt . Den Arbeitnehmern wurde vom
SchlichtungSouSschnß eine Lohnerhöhung zugebilligt ; die V e -
zah�ung der S lreiktoge wurde abgelehnt .

- - - - - - - - - - - - - - - - -

J- J- - - _ i . - - SSM
langen e, das seinerseits aus oltgermanischem ai hervorgegangen
ist . Dieses ai wurde im Althochdeutschen zu ei ( noch im Mittel -

hochdeutschen e«i gesprochen ) , mit Beginn des Neuhochdeutschen wurda
die « ei wie ai ausgesprochen . Wein , weit , Eile usw . haben auch '
im Berlinischen ei , da diese « ei auf mittelhochdeutsches lange » i (i )
zurückgeht , das im Neuhochdeutschen ( auch im Berlinischen u. ä. )
regelrechr zu ei ( gesprochen ai ) wurde .

DaS Berlinische steht aber nun nicht für sich allein , sondern e »

unterliegt fortwährend dem Einflüsse deS Hochdeutschem Fast jeder ,
der Berlinisch spricht , spricht auch Hochdeutsch ; und viele Berliner .
die nur Hochdeutsch als Umgangssprache verwenden , sprechen doch
auch bisweilen etwas Berlinisch . Dazu kommt , daß die meisten
Berliner gar nicht in Berlin geboren sind . Daher konnte und kann

sich das Berlinische nicht rein erholten , sondern eS zeigt in seinem

Wortschatze verschiedene Sprochstufen . So haben wir wohl Proppen ,
Appel . Knopp ; dann aber Fcrd , Flaume und ähnliche Wörter , lpo
da » Niederdeutsche ebenfalls p hat . Auch wird in manchen
Wörtern lange » « bezw . o gesprochen , wo man ei bezw . au
erwartet .

Nur in wenigem ist da ? Berlini ' che in seinem Lautwandel fort «

geschritten . Die wichtigsten Aenderungen sind : g wird ( wie bereit »
oben gezeigt ) , in vielen Fällst ! wie j gesprochen , ä und . ö werten

zu e, ü zu i ; die Endung er zu a, ren zu an ( io daß also Oogen
[ g Zapfchen - rj durchaus nicht mit Ohren verwechselt wird , da

letztere « unterdes schon zu Oan geworden ist ).

Die gegebenen Proben mögen genügen , um zn zeigen , daß
daS Berlinische keine Verunstaltung de ? Neuhochdeutschen ist ,

sondern zum größten Teil eine selbständige , vielfach auf älterer

Sprachstufe stehende Mundart ist .

Der ukrainische Nationalchor begeistert « unter der Leitung

SineS temperamentvollen und feinsinnigen Dirigenten Koschyz in
r Singakademie seine LandSleusi und gab auch den deutschen

'

Hörern immer wieder Anlaß zu aufrichtigem Dank . Für den musi -
kalischem Bürger Allrußlands gibt e » keinen höheren Kunstgenuß
als ukrainische Lieder , und auch uns Fremde berücken sie durch ihre
schwermütige Tiefe und reizvolle Klangfülle . 10 Frauen und
Männer au ? dem Lande der großen scrrmatischen Ebene ziehen nun
durch die Welt , und wo' sie ihre Stimmen so unvergleichlich zu -
sauimenklingen lassen , wird ihre » Lande ? gedackl werden , da » vou
uns durch « uren geineinsamen Feind getrennt ist . — bn .

Konrad Vnsorge wird im Robmen de « Verbände » der Freie «
v o l l « b ä b n e n am 2. Mai . mittag » 12 Ubr . im Tbeater am Luiowplatz
Werte von Lifzt , Ebopin , Schubert und Deetbevin zum Vortrag bringen .
Karten zu t,k0 W. (einschl . Kleiderablage ) noch in beschränkter Anzahl an
der MitlagSkasse .

Theater . Leo Al�ch « Operette » Di « Strobwitwe ' wird
während der Ferien vom 1. Juli biS IS. August im Staatlichen SchaU -
? p i e l b a u S zur AussÜbruna gelangen . . Leiter de » Unternehme » » ist
Gustaf Bergmann , da « ( rudere Mttglied der StaatSoper .



de ? Tsö fit üen Karpathen .
Berufungsverhandlung im Prozetz Heller .

Vor dem OS- rirkgsgericht des früheren 3. Armeekorps wurde
beute der Fall H e l m h a k e , der bekanntlich schon einmal das

Kriegsgericht beschäftigte , in der zweiten Instanz verhandelt . Be -

kanntltch war der Assessor Hans H i l l e r . der bis vor kurzer Zeit
bei der ReichSentschädigungsstclle beschäftigt war , jetzt aber bis zur
Erledigung deS Versahrens vom Dienst suspendiert ist , an -

geklagst den Tod des Gardesusiliers Helmbake in den Kar -

p a t h s n durch unmenschliche Behandlung des schwerkranken Ssl -
taten verschuldet zu haben . Helmhake wurde , obwohl er an der

Rubr litt , ivegen . eines geringfügigen Vergehe ns von Hitler miß -
bandelt und nnt Arrest in einem finsteren , mit Waffer . ze -
füllten E r d l o ch bestraft . Während seiner Strafe erhielt Heim -
hake keine Nahrung und verstarb nach wenigen Tagen . In der

ersten Verhandlung vor dem Kriegsgericht wurde Hill « von der

Anklage der Mißhandlung mit todlichem AuZganz fr e ige -
s V r o ch e n. Wegen der < mderen Mißhandlungssälle legte da 3

Kriegsgericht jedoch Berufung ein .

sZn der heutigen Verhandlung , die Geh . OberkriegSZerichtSrat
B ö d e r leitet , während die Anklage von Kriegsgerichtsrat Meyer
vertreten wird , soll Klarheit darüber geschaffen werden , ob
Hiller sich

in drei Fällen von Mißhandlungen

an Helmbake strafbar gemacht hat . Tie Anklage legt dem früheren
Oberleutnant zur Last , daß ex Helmhak - eine Ohrfeige versetzte ,
ihn in den Rücken trat und daß Hiller stch dadurch straibar
machte , daß er Helmhake vor Antritt der Strafe nicht in vorschrists -
mäßiger Weise durch deitz�B ataillonSarzt untersuchen
liest .

"
Schließlich erblickt die Anklage auch eine schwere Verfehlung

HillsrZ darin , daß er Helmba ? « während des Arrestes die Nah «
r u -i g entzog .

Zu der heutigen Verhandlung find etwa 40 Zeugen geladen ,
darunter der frühere Regimentskommandeur des Garde - Füsilier -
Regiment - , der damalige Major Graf v. d. Schulen bürg . Der

Beginn der Verhandlung verzögerte sich weit über Gebühr. � Erst
über zwei Stunden nach der festgesetzten Zeit konnte der Vorsitzende
die Sitzllng eröffnen , da die beiden amtierenden Beisitzer , zwei Ober -

leuinants vom Jnfantcrie - Regimcnt 2V nicht rechtzeitig er -
k ch i « n « n�wars « . Dieses Vorkommnis ist charakterist i ich für die

Zerfahrenheit der Befehlsgcwa . t und der Befehlsübermiti »
lang . Das Gericht hatte reclstzeitög zwei Oberleutnants , vom In -
sanl ' . r - e - Regiment 29 angefordert . Da das Regiment im ganzen
nur zwei Oberleutnants besitzt , von denen der eine heute Dienst
batte und der anders n- cht aufzufinden war . versuchte man von
einem in der ? ? äbe liegenden A r t i l l e r i e - Re g i m e n t zwei
Oberleutnants al - Beisitzer zu erhalten . Anscheinend war es auch
dort nicht möglich , die für die Verhandlung notwendigen Offiziere
zu erhalten , und so zögerte sich die Eröffnung der Verhandlung
immer weiter hinaus .

A. ' S der Vorsitzende um Ist ' -, llür die Verhandlung endlich er -
Lrknet . erklärt er . daß an der dreistündigen Verspätung nicht daS

Gericht ein Verschulden habe , sondern die Kommandobe -
Hörde . Es werde dem auch nachgegangen werden , er bemerke

jedoch , daß das früher nicht möglich gewesen wäre . ( ? ! Die Red . )

Ter objektive Vorsitzende .
Der Vorsitzende rodet darauf die Zeugen an : Ich möchte die

Zeugen auch bitten , sich in ihren Aussagen aller Gehässigkeiten
nach Möglichkeit zu enthalten . Da ! Kriegsgericht wird sich von
keiner Seite beeinflussen lassen , auch nicht durch die Hetz - und

Schmähartike ! ( ! ) . die in der Prefle zur Anfeindung der

Militärgerichtsbarkeit bösartig aus dem Boden geschossen
sind , sogar bevor noch das Verfahren eröffnet worden ist .

Preußische LanSesverfammiung .
Ter Finauzminister zur Bcsoldunzßvorlage .

141 . S tzung . Donnersiag , den 29. April .
ilm. Rex� - rungSeisch : Lüdemann , a m Zehnhofs .
Präsident Leincrt eröffnet die S- tzung um 11 Uhr .
DaS Haus erledigt zunächst den Gesetzentwurf über Teuerungs .

zuichläge zu den Gebühren der Notare , Rechtsanwälte , GerichtSvoll -
z ' eher . zu den GerichstSkosten und zu den Schveihgobührsn der
Schiedsmänner , Er wird nach kurzen Bemerkungen de ? Bericht -
erstatters Abg . Dr . Bollert Dem . ) in der Ausschntzsäffung in
zweiter und dritte Lesung unverändert angenommen .

Es folgt di - Einbringung der Besoldungsvorlage durch
den Jinanzminisier . ,

Finanzminister Lüdemann :

Di « Regelung der Besoldung de : Beamten , die tM Jahre 1909
erfolgte , ist stehen geblieben pnd war schon 1914 überhplt , «in Wirt -
schaftlich unhaltbarer Zustand , der infolge der KriegSteue -
t v !i g noch verschärft wurde . Tie neue BesolduirgS -
ordnu . ng ist eine schwierige Arbeit , deren Abschluß sich erheblich
verzögert Hai . Nur von einem ousrcichend besoldeten Lcamtrn kann
mau produktiv ? Arbeit rrworten . Tie Neuregelung wurde der -
zögert und erschwert durch di ? starken Schwankungen des Geld -
w e r te - . Eine weitere Erschwerung war der Wandel der Anschau -
ungen üb w ausreichende Besoldung , der ein ganz neues
Sustem erforderlich machte . Ferner konnte d' e Be' oldungsvorlage
nick : vor dem Abschuß der B e s o l d u n g S o r d n u n g i m R e ich e
fertiggestellt werden . Wenn beut « schon die BesoldnnZSordwung vor -
liegt , können wir daraus rechnen , daß man zugeben wird , daß wir
pasche Arbeit geleistet haben ; denn die Reichsregelung mußte
ja erst in die preußische Ordnung hineingearbeitet werden . Die
Vorlage kennt 13 Besoldungsgruppen , die Unterschiede zwischen
unteren , miftleren und oberen Beamten sind gefallen ; jeder
Beamte hat die Möglichkeit deS

Aufstiegs zu den höheren BesoldungSstufen .

Auch die früher erheblichen Unter ' chiede in der Höhe der Gebälter
sind wes wtlich ru ' aeglichen worden . Tuch die Teuerungsver »
bäl - t nifse sind berücksichtigt ; dazu kommen auch noch die Ain »
der zu lagen . Gleichzeitig mit der BesoldungSordnunz der Bs -
amte » erfolgt auch die Regelung der Besoldungsverhältnisse für
Altvensionäre , der Lebrer und der katholischen und evan -
gelischen Pfarrei , für die ich entsprechende Vorlagen gleichzeitig
dem Hause überweise . Die Kosten dieser Neuordnung sind unge -
wohnlich hoch und können nickt ohne die erforderliche Deckung
bleiben . Turck

die Anleihewirtschast der Kricgszrit

sind un ' tre Finanzen erheblich durcheinander gekommen , so daß wir
dovvelt Ursache haben , keine Ausgabe ohne Deckung zu lassen . ( Zu -
stimmung, ) Die gegenwärtig von mir eingebrachten Vorlagen er -
fordern ftir die Beamten 1942 Millionen , für die Lebrer
2918 Millionen und füx die Geistlichen 83 Millionen , zusam -
wen 4C43 Millionen . Für diese ansehnliche Summe muß also eine
Deckung gesunden werden . An den Lehrcrgebältern
können wir die Gemeinden nicht mehr in dem gleichen Maß « b«.
teiligen wie früher , angeiichts der für die Gemeinden gewaltig
gestiegenen Lasten . ( Zuftiltzmung . z Während der Anteil des
Staates an den Lehrergebältern , früher ein Viertel betrug , ist
es jetzt notwendig , dieses Verhältnis gerade auf den Kopf zu
stellen , ' o daß der Staat drei Viertel der neuen Lehrergehälter
zu tragen hat während auf die Gemeinde noch etwa ein Viertel
kommt . Durch die GS ermäßigt sich die zu deckende Summ « also auf
3825 Millionen . Davon ist ein Teil durch frühere Deckurgsdorlagcn
für Bescldungszwecke gedeckt , so daß noch ein Rest von IVe Ml -
liarden bleibt . Diese Summe ermaßigt sich durch

die „ Brrreichlichung " der Eisenbahnen ,

durch d' e an anderer Stelle Ersparnisse herbeigeführt weisen um
579 Millwne » Mark . AuS der Grunderwerbssteuer ge -

'
Winnen wir ferner S9 Millionen Mark . Tue entsprechende Vorlage
reiche ich dem Hanfe gleichzeitig ein und ebenso eine Vorlage ,
durch die wir von dem Recht Gebrauch machen , Zuschläge zu
der Grunderwerbssteuer zu erheben . Wir bringen dafür einen
Zuschlag von 2 Proz . in Vorschlag , von denen 1 Vroz . allerdings
den Gemeinden gegeben werden niuß . Aus der Grunderwerbs -
steuer und den Zuschlägen gewinnen wir also im ganzen 199 Mil -
lionen .

Die Einnahmen aus der Umsatzsteuer können mit 299
Millionen in Ansatz g . oraö werden . Danach bleibt die Summe
von 663 Millionen ungedeckt . Man darf damit rechnen , daß die
Einnahmen aus der R e i ch S e i n t o m m e n st e u e r , obwohl sie
sich noch nicht überblicken lassen , beträchtlich höhere Beträge er -
geben werden , als im vorigen Fahre . Man darf , wenn man vor -
sichtig bleibt , mit einem Mehr von 25 Proz . gegenüber dem Vor -
jähre rechnen , so daß au - dieser Ouelle

Mchrcinnahtven von 259 Millionen Mark

zu erwarten waren . Von den durch die Besoldu ngsneuordnAiltz
erforderlichen Kosten bleibt nun etwa noch sin Rest ' von etwa
499 Millionen . Zu einer restlosen Abdeckung kann ich im Augen -
blick keine weiteren Vorschläge machen und auch keine w e i -
te r en Steu e r . q u ellen angeben . Ich werde bemüht sein ,
sie zu finden und bitte das Haus , mir dazu beizutragen , daß
gleichzeitig mit dem Inkrafttreten der Besoldungsördnung auch
die Deckung gefunden werden wird . Es darf nicht verschwie -
gen werden , daß wir noch höhere Belastungen zu erwar -
ton haben infolge des demnächst aufzuführenden Tarife » für die
höheren Lohnangestlltcn in Staatsbetrieben
und eines TarikeS für die Besoldung der Lohnarbeiter in
Staatsbetrieben . Auch für diese neuen Belastungen mutz eben -
falls Deckung gesunden werden / Aus diesen Darlegungen werden
Sie erkennen , daß

unsere Finauzlage durchaus nicht rosig

aussieht . Es muh alle ? an - Mbotsn werden, , um eine ) : Weg für die
Deckung zu finden . Fch möchte nicht verfehlen , daS Hau » dringend
zu bitten , die BefoldungSvor ! « Jen s o schnell wie möglich
zu verabschieden ; denn die B. ' amien haben bereinigten Anspruch ,
endlich die neuen Bezüge zu erhalten . Das preußische Voll darf
<?ber darauf rechnen , daß das Haus d' e Vorlage nicht verabschiedet .
ohne die Gewißheit zu haben , daß die Kosten dafür auch aufge -
bracht werden , und ich glaube deshalb , daß das . Haus vor der Vor -
tagung auch die Deckungsvorlogen noch verabschieden muß , damit
endlich der alte Grundsatz wieder in Kraft tritt : Keine Ausgaben
ohne Deckung . ( Leibhafter Beifall . )

Danach beschließt da - Haus , die BesoldungSvorlagen ohne Bus -
spräche dem Ausschuß für die Be ' oldungsordung zu überweisen .

Finanz minister Lüdemann : Die wn mir eingebrachten Vor¬
lagen über die Beveitstellmrg von Mit : eln liegen dem Hause noch
nicht vor . Ick » glaube aber , daß sie ohne Bedenken auf die Tages -
ordnung gestellt werden können .

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

deutsche . Nationalversommiung .
175 . S' tzung , Donnerstag , den 29. April 1929 .

Am RegieiwngStlfch : Koch , Geßler . Blunck , Schlicke .
Das HauS ist ganz leer .
Präsident Fehrenbach eröffnet die Titzustg um 19 Uhr 2V Mi -

nuten .
Mehrere Gesetzentwürfe , die auf der Tagesordnung stehen ,

müssen zurückgestellt werden , da k e i n B e r i ch i e r st a r t e r , kein
Antragsteller und kein Regier ungsvertreter an -
wefend ist .

Maßnahmen gegen WahmrngSmasgel .
Der Ausschuß hat die Regierungsvorlage erheblich g e -

mildert . Die Maßnahmen dürfen erst zur Anivendung kommen ,
wenn alle gütlichenMittel erschöpsi ' find . Der Ausschuß fordert vom
neuen Reichstag ein Gesetz gegen die Wohnungsnot . ES soll
ferner der Plan der H- rgabe der Kriegsanleihe gegen drei -

prozentige unkündbare Hypotheken zum Nennwert geprüft wer -
den . Schleimigst sollen die Mittel zur Verftigung gestellt werden ,
um die Fertigstellung der Bauten zu ermöglichen , die wegen un -
genügender Baukostenzuschüsse nicht weiiergeft ' ihrt werden . Die
Gültigkeit de ? Gesetze ? soll nur bis zum 89. September 1921
dauern .

Abg . Runkel ( D. B. i : Nachdem der Ausschuß Milderung der
Vorlage vorgenommen kot . stimmen wir zu .

Abg . Kraut ( Dnat . Vp. ) lehnt den Gesetzentwurf ab .

Abg . Sollmann ( Soz . ) : Ohne das Gesetz kommen w' r bei der

Wohnungsnot nicht aus .
Das Gesetz wird darauf gegen die Deutschnaiionalen a n g e -

n om m e n.

Rcüchshcimftättcnaesei ! . '
Aul der Tagesordnung steht dann die zweite Beratung d - S

Reichsheimstättenge ' etze ? . Der Ausschuß hat der Re -
gierungSvorlage im wesentlichen zugestimmt . Krieg sbefchä -
5 igte wllen ' besonders berücksichtigt werden , ebenso vertriebene
Elsaß . Lothringer . Osts ' . edler und Teutschbaltcn .

Ein Antrag Dr . Runkel ( D. B. ) , Lickenwitz ( Dem . ) foodert
einen Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Bodenspekulation
und zur sozialen Ausgestaltung des Enteignungsrechts . Zur zu¬
sammenfassenden Behandlung der Wohnung ? - , Siedlungs . und
Heimstättenfragen soll die bestehende Zentralstelle ausgebaut
werden .

lFortsetznng in der Morgenausgabe . )

WtrtßHsK
Hetze gegen die Schuhmachers

Das amtliche Organ der Berliner Schuhmacher »
Innung regt sich ftirchibar über den von unS in Nr . 181 ver¬
öffentlichten Bericht „ Die Folgen der freien Wirtschaft�
auf und beklag » sich' über eine gehässige Kritik gegen die
Schuhmacher . Tie Fachzeitung ist zu feige , den kurzen
Bericht , in dem auch nimt eine Spur von Gehässigkeit
oegen die Schubmacher , sondern nur zahlenmäßige Fest -
stellungen enthalten sind , ibren Lesern ungekürzt
vorzulegen . Sie behanvtct , daß die M e h r b e i t der Schuhmacher
in einer Woche nur 2 — 3 Paar Stiefel zum Besoblen erbält .
Da ? mag stimmen , beweist aber nichts andere ? . �als daß dieser
Beruf überfüllt ist . Jedenfalls gibr es viele Schuhmacher , bei
denen die Kunden wochenlang warten müssen , um Besohlungen zu
erhalten . Es wäre also besser , wenn die Inn n n g für eine
- weckmäßige Organisation sargen wollie . damit das Besoblen
rationeller erfolgen kann , als es jetzt geschieht . Dazu fehlt
aber auf dem Boden der G c w e r b e f r e i h e i l die Voraus¬

setzung . Vielleichl bekennt sich die Innung auch noch zur orgaui -
j i e r t e n Wirtschaft , wie wir sie ' ordern .

Sszisies .
Handefniss für den Lchrliug .

Bor dem E- werbegericht in Rathenow klagte der 29sährta «
Lehrlmg Ernst H. geaen die Elsklro - JnstallationSfirma W. Sbeffler
an ? Rarhenow auf Lö ' ung des Lehrvcrtrages . Als Grund »ür
feine Klage gab der Lebrling an , daß er als Mittagessen bereits
mehrmals in Gärung übsrgeoongene Spei - en verabreicht erhalten
habe . Räuckerssiche voller Maden und sauer gewordene Nudeln
waren an der Tagesordnung . Tie Meisterin tat entrüstet und sagte :
Ja unter Hund frißt ja das Essen . Die zurückgewiesenen Speise »
wurden dem Lehrling mitsamt dem Teller über den Kopf geschlagen .
Da ? Gewerbegericht erkannte auf Lösung des Lehrvertrages .

Die SürgerbiockaKe .
Eine Berliner Korrespondenz , die sich als Sprachrohr des jetzt

glücklich erledigten Zweckberbcnde » immer sehr reaktionär gcbärdete
und der die EmheitSgemeinde mächtige Schmerzen bereitete , fühlt
sich nach dem Zustandekommen Neu . Berlins verraten und verkauft .

Zunächst spricht sie jetzt von einem Bürgerblock Groß - Ber -
l i n . der unbedingt zur Abwehr kommen müsse und dessen Not -

wendigkeit sie folgendermaßen begründet :

„Jetzt , da es g' lt , den kommenden Dingen in Groß - Berlin
klar ins Auge zu sehen , da man den Deg sieht , den die G e -

schichte , von linkSradikaler Seite getrieben , zu
nehmen droht , erwacht nicht ,iur in den Vororten , sondern auch im
alten Berliner Bürgertum selbst erfreulicherwe ' se
schnell die bessere Erkenntnis von der Einigkeit des Bürgertum - .
Wie wir zuverlässig erfahren , bereitet sich in einem großen
Teil der Temolratischeu Partei und der demokratischen
Stadtverordnete nfraktion Berlins , ienes Tests ,
der das gute alte Berliner Bürgertum im besten Sinne des

Wortes , den Mittelstand , vertritt , eine Ablösung von der
Demokratischen Partei und eine Schwenkung nach der
rein bürgerlichen Seite vor . Diese Entwicklung , die in erster

'
Reihe auf allgemeinvaWsche Umstände , insbesondere « ms den
Generalstreik , zurückzuführen ist , wird durch das Gesetz Groß -
Berlin in örtlicher Beziehung begünstigt und ist im Hinblick hier -
aus zu begrüßen . . . Schon jetzt muß der Ruf mahnend und
warnend an das Bürgertum ergehen : Ein fester Tamm und em
Bürgerblock gegen die rote Flui ! "

Es läßt sich im Augenblick nicht feststelle », inwieweit bei diesem

Zusammenschluß , der als eine Art Bürgerblockade gegen jeden

Fortschritt in der neuen Einhciisgemcinde zu bezeichnen wkire , der

Wunsch der Vater des Gedankens ist . Mcr es ist mteressant zu er -

fahren , daß sich die „ ausbauenden , ordnungsliebenden Kräfte " ge -

wissermaßen sabotierend gegen Reu - Berlin stemmen sollen ( was doch

eigentlich der langen Rede tiefer Sinn ist ), das nennen die Herren
dann „ Aufbau " . Diese Aufbausabotage mit allen Kräften zu vor -

hindern und tatkräftig den wirklichen Aufbau Nen - Berlins aus frei -

heitlicher Grundlage zu förder », dürfte die rorrstim ' : ?. v • - « der

„ Roten Flut " sein .

Razzia auf Dtrasscnhändler . In der Grend de ? S i e t -
liner Lahnhofs wurde beute früh gegeu S. raßenhändler ein - -
geschritten . Die Sicherheitspolizei sperrte die Borsig . und
Eichendorffstraße und nahm die dort handelnden Leute fest .
Insgesamt wurden 129 Personen nach der Polizeiabteilunz
Wedding aobracht . Von diesen sind 23 als wohnungslos dem
Polizeipräsidium überwiesen worden , gegen 39 wird Srrasantrag
wegen unerlaubten Handelns gestellt . Der Rest der Festgsnounne -
nen wurde nach Feststellung der Personalien und Prüsun ; der Pa¬
piere wieder entlassen . ES handelte sich meistens um Arbeitslose

- und Jugendliche . — Ferner wurde die Herberge zur Hei -
mat in der Auguststraße 39 durchsucht . Beamte der Sicher - -
heitSvolizei erschienen in dem Hau ' e und führten achtzig Leute nach
der Polizedvachs in der Oranienburger Straße . Eine Anzahl von
ihnen wurde von her Kriminalpolizei gesucht und nach dem Polizei -
Präsidium gebracht .

Einstellung des StraßcnbahnbetriebeZ in EberSwulde . Die

Stadtverordnetenversammlung in Eberswalde hat in ihrer letzten
Sitzung beschlossen , den Betrieb der städtischen Straßen -
bahn mit dem 1. Juli einzustellen , weil er vollständig
u. » rentabel geworden ist . Wenn die haben Lölpe gezahlt wer¬
den sollen , die für die Schaffner und Wazenftährer durch das

Ich - edSgericht bewilligt worden sind , so müßn ein Fahrpreis von
55 Pf . anstatt bisher 25 Pf . erhoben werden . Die Siqdlberordneten »
Versammlung beschloß deshalb , den Betrieb einzustellen , bis zum
1. Juli aber fü : iO Pf . zu fahren .

. . Bplk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Pasteuflage bei .

Die Wilmersdorfcr Reaktion gegen die Maifeier . De Wil¬

mersdorfer Stadtverordnetenversammlung be¬

schäftigte sich in der Hauptsache mit zwei Punkten der TageZond -
nung . mit der Einwohnerwehr und der Maifeier . Da
der Magistrat bereits geeignete Schritte unternommen bat , wird
- in Antrag der Demokraten , der fordert , daß die�von der

Einwohnerwehr bei der Abwicklung an einen fremden Truppen -
körper und an lisienmäßiga Mitglieder herausgegebenen Waffen an
die Sicherheitspolizei zur Berwabrung abgeführt . werden , zurück -

gezogen . Zur Maifeier erwähnte Stadtv . . Silvia , daß am
1. Mai die städtischen Schulen geschlossen bleiben und dqfe in hin

städtischen Bureaus nur Sonntagsdienst geleistet werden soll . Im

Vorjahre hätten die gesetzgebenden Körperschaften die . Maifeier

gestattet und in diesem Jabre müßten die Arbeiter und AngMolfts »
wieder um den internationalen Weltseiert « ? kämpfen . Der 1. Mai

diene dazu , dem Volke den Frieden zu erhalten . Leider svür : man
im kriegerischen Wilmersdorf nichts davon , Stadtv . " Lübsen
Dem . ) kann dem Antrag keine Zustimmung geben , da Berlin , Nen ,

kölln und Lichtenberg andere Gründe hätten wie Wilmersdorf, .

Stadtv . D rö so ihürgsrlich ) wird gegen den Antrag stimmen . StzO ' -
verordneter Silber versteht den Maierlaß de ? Ministers Haenifch

nicht . Am Untergang des deutschen BolkeS sei die

Arbeiterschaft selbst schuld , wenn sie auf der Mai -

f e i e r bestehe . kGroße Heiterkeit . ) Genosse T r. Holz le -

tqnt . daß Stckdtv . Silber den Maierlaß deS Ministers Haennch gar
nicht gelesen habe . Der Autrag wird dann ergänzt , die ? lrbsitS -

ruhe auch auf die städtischen Betriebe auszudehnen . Dr . Heine
CDem. ) erklärt , es nicht zugeben zu können , einen Weltftiertag
in ein «' - kleinen Gemeinde zu beschließen . Dr . Breitscheid

itt . S . B. D- ) meint , die Demokraten hätten nichts zugelernt . Die

neue Wahlen - D - ckfarbe für die Demokraten sei nicht echt , ebenso
unecht wie die Demokraten keJibft . Es wäre eine Staatsklikgbeit ,
wenn die Stsdiverordnetenversammlung die ArbeitSrube in den B' -

t rieben und Bureau ? amtlich bestätigen würde . Er emvfieblt
warM , den Airtrag anzunehmen . Schließlich wird aber die Mai -
s e i e r , da eS Rechte und Demokraten nicht über sich gewinnen
können , ihr zuzustimmen , abgelehnt .

Untere Parteigenossen in Wilmersdorf geb - >n «in neues Taae -
blatt „ Die WilmerSdor - er Volk » zeitung " hm- a' . , » dß-

bereits viel Anklang gefunden hat .

Verein Vrbsiteringenb sStrelauer Pi - : te ?1. seilte Erkitming Ws
JugendbeimS in der 229. ' Gemeindeschule Naglersst . 8, Zimmer 7. >/,8Mr .

Wine Veriammlung ezencaliger fSeldeiienliabne ? liudet e- n
Kreitaa , « Wr , im Kriege » neremSlauie . CSansseestr . 94 sAanzerssaall . stait .
Der Bundesgg ' . - ßl ' enb� weicht über das Thema : ,Die Forderungen der
Feldeiienbatner im Lichte der Sossalvolitik " .

Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten . Bez . kl Osten . Hente 7 Nbr .
Restaurant „ Zum Bürgerhos " , Aüstriner Platz tv , Vortrag . SessenverteUimg .

Groß - Ser ! me ? yartewackricktea ,
Gewerischaitsmitgliedrr l Die Direktion d- S Zentral - T�eater » hat

vom 1. Mai ad lür all « Tage EintriitSkartm zu außerordentlich stark -r <
mäßigten Preiien für die Operette „ Fräulew Ruck ' zur Versügung gestellt .
Die Karten können von beute ab jeden Nachmittag von 5 —7 Udr im
Bureau , Engeluser 15, 1 Trepp «. Zimmer 15, in Empfang genomm «
werden .



dle fifa gegen öie Zersplitterung öer Setriebsräte .

In Aaber - landS FsirfiLe » jsAm etnc überfüllte Bsrsammlung
ier in - det 2tfa vrganifisrxen Anyeirelltenräie m> d Betriebsräte

. ÄaH - SevkniK - grundlegeiS StcAung zur Zufamm « nt assung
- der Betriebsräte - Der erste Referent , Frist Schmidt ,

. führte unter « nrderem sus , ine Zusammentassung der Be -

triehSräte «ine unbedingte Noavendigkei - t ist . daß auch die Zu -
fammenfaffunz in Industriezweigen ref -p. Fachgruppen nicht nur

- mierläfstich . sondern in erster Linie erforderlich ist. Die Aufgaben
der Betriebsräte stnd nicht nur wirtschaftlicher , sondern hervor -
raoend Politischer Natur . Die Erfüllung der Kontrolle in bezug
auf die technische und kaufmännisch ? Lkitunz der Betriebe , die

Usberwachung der Produktion , «ine Kontrolle dar Einkaufs - und

- BerbnifKpreiie . ein « Festirellurrg des ZUttofcexdisustes im Jmersffs
hoc Konsument « ' . , eine Mitbefiimmetna i » der Preisgestaltung
kann in der allgemeinen Richtlinie der Tättzüeii der Berriebsrute

mir durch eine Zusammen iafsung nach Industrie »
zweigen ermöglicht werden . Die TurchWrung und praktische

Anwendung dieser Grundsäste zieht stveifelsirei ungeheure
Alassenkämpfe nach sich Die tlnternehmer werden gegen
die praktische Durchführung dieser Grund faste ihre ganze onzani -

schorische Kraft gegenüber den Aroeitern unv Angestellten in An -

Wendung bringen . Die Träger eines solchen KampieZ , der daraus

entsteht , können nur die Masten sein . Ms eine solche Masten -

organisaiion , die beute noch schlagkräft ' z zum Kampf ist , stellt sich
die Gewerkschaftsbewegung dar . Das hat zur Evidenz
der lestte Generalstreik bewiesen . Schon aus diesem Grunde , allein

, mutz eine

Zusammenfassung der Betrieboräte durch dir gewerkschaftliche
Organisation und ihre Zentralinstanzen

erselgen . Eine zu diesem Zweek geschaffene Einrichtung , die Be -

triebSrätezentrale , ?st im Begris ». eine b e s o u d e. r e Organi -
sation neben Partei und Gewertfchasi zu errichten

und vertritt dabei den Standpunkt , datz dies ? neue Organisation
berufen und berecktigi sch, aW >ErÄcheidmrge » bei der Erfüllung
der Aufgaben der Betriebsräte z « treffen . Tagegen mutz en t .

schieben Verwahrung ern - gelegt werben . Die Vericcher
der Bstr ! chsrStszenivale stich Mwerkschaftlich und politisch geschulte
Seit « , die ebenso wie jeder andere Gswerkschastts - und Parteigenosse

nicht nur das Recht , fandern auch die Pflicht halfen , innerhalb

d . ren Organisa . . WW
der au�estM - n Grimdfätze völlig mit den Verirerorn der Le -
rrieSsräie - en - irale Worein , sind jedoch der Meinung / daß eine gute
und schnelle Lösung dieser Au ' gahrn nur auf dem Boden der

bestehenden gewerkschaftlichen Organ isaiion vor
! sich gehen , kann .

gahenkreis , namentlich in lezug aui die ' Ausbildung
rate . Die Angestellten seien - nfolge der Fvnklionen , die sie je�
schr . ch in der Betrieben ausüben , in erster L ' me berufen , die

Führung dgr Betriebe zu üöernehmT . i . Dazu ist Vor -

ez?- !
durch sine Zusammensttflung innerhÄb der GewerkschaitSil gelöst S
werden Vnnon , trril dazu den Gewerkschaften Zeit und Kraft "

mangelt . Cr wünschte , datz die Gewerkschaften nur in Lohn - - und

Tarrstraaen mit den BsiriebsrÄeu estvaS zu tun haben . Alle dar -

üher ' hinäÄ- gebendsn Aufgaben sollen autzerhalü der Gswe « Maf -
»en stShandsl ». werden . >

Nörvel wies int - b« sondere darauf bin . datz der Abschluß der

' hsutigen Versammlung sich zu einem Wendepunkt in der ,

ganzen Rätebeweguna gestalten könne . Es müsse heute

entschieden werden , ob man kür eine weitere Zersplitterung der

ÄrbeitorbSwegung oder für eine Stärkung und den Ausbau der ve -
rcits ' vorkandenen Kambiorgantsation der ArSeiwebmer eintreten
wob « . Wegmann Hai in seinen Artikeln in der »Krbiheii " selbst
darauf hingewiesen , datz die von ihm beabfichiigie Organisation
das Doroild füx Deutschland sein solle . Demgegenüber kann nicht

genug hWtn�gehqSen werden , daß die . orpanisawrtschen VorSe -

dingungon der Betriebsräte für ganz Deutschland in d « ' n G « «

ü > > rkschäfre . n bereits gegeben sind . TuS diesem
Grunde empnehlt er die möglichst cinstimmige Annahme der von
ihm eingebrachten Resolutton . '

Einige andere DiSkussionZradner vertraten den Standpunkt
WbmS .

Im Schlußwort machte Schmidt darauf aufmerksani . datz die
Gewerkschaften , der Arbeiter innerhalb der örtlichen G e w e r k-

schaftskartelle eine Zusammenfassung der Betriebsräte vor -
nehmen , ebenso wie e ? die Ahr tut . Bei Durchsetzung des Mit -
besiimmungSrechtS bei Tariftragen wären die Gewerlichasten gs -
zwangen , von sich aus eins Zusammenfassung der Betriebsräte vor -
zunehmen , und es bedrut - eine Verschwendung und Zer -
spliiierung der Kampfkraft der Arbeiter - und Auge -
srelltsnbeweguna , wenn wegen irgendwelcher Epeziaftragen immer
wieder neue Organisationen gebildet würden . Alle Aufgaben der
Betriebsräte , auch diejenigen politischer Natur , sind Ausgaben , d i e
die Gewerkschaften erfüllen müssen und werden ,
und wir verlangen , datz die Vertreter der BetriebSrätezentrale dies
endlich einsehen werden und ihre Töttgtett innerhalb der Ge -
werkschaften und Parteien in Zukunst entf alten .

Gegen zwei Stimmen , bei zirka 1000 ' Anwesenden , wurde folgende
Resolution angenommen :

» Die am 26 . April 1920 in Havertotds Festsälen versammel¬
ten Betriebs - und Angestellienräte aller Branchen , welche in der
Afa organisiert sind , erklären :

1. Es ist Aufgabe der politischen Parteien , den Betriebsräte -

gedanken zu fördern und durchzusetzen ,
2. Aufgabe der Gewerkschaften ist es , die Betriebsräte auf -

zubauen und auszubauen ,
4. sodann Einarbeitung und Erweiterung der Befugnisse

teilung der Aunktionen zur Ausfüllung des Betriebsrätegesetzes ,
4. sodann Einarbeitung und Erweiterung der Befugnisse

derselben .
Ter A. D. G. B. und die Afa sind Spitze norganisa -

tianen und die örtlichen Kartelle - derselben haben d «
Aufgabe , die Betriebsräte gemeinsam und die Angestellten - und
Ilrbeirerräte getrennt zu erfassen .

Die Betriebsrätezentrale sowohl als auch das
Sekretariat der Betriebsräte der S . P . D. lehnt
die Vsrsammlungim Interesse der Einheit der
R ä i e b e w e g u n g a b. "

Eine zweite Resolution , welche für die Zusammenfassung der
Betriebsräte in der Betrisbsrätezenirale «intrat , würbe mit der
gleichen Mehrheit abgelehnt . Die Stellungnahme der
Versammlung zur Maiseier wurde durch die früher veröffentlichte
Resolution gekennzeichnet .

_ _

/

verbanöstag öer Schuhmacher .
Nürnberg , den 27. April 1920 .

Am 2. Verhandluugstage wurden auf Grund der verschiedenen
Anträge nach wehende Beschlüsse gefaßt . Gegen 88 Stimmen '

wurde ein Antrag Leipzig angenommen , der die Haltung de : Re -
daktion und der Leitung wäbrend der Kriegszeit billig : . Einstimmig
angenommen wurde der Zusatz , datz auch in dör Zukunft der Ver - -
band im . Sinne des Klassenkampfes geleitet wird . Weil : r wurde !

beschlossen , datz die Delegierten zum GewerkichastSümgretz sich zur
W- chl stellen müssen , während der VerbcmdSvorsitzende und der Re¬
dakteur , ohne sich zur Dabl zu stellen , daran teilnehmen sollen . Ein

Antrag auf Zufamme nschliatzung zu einem Lederarbeiterinduftrie - !
verband wurde dem Vorstand überwiesen . Der Nürnberger Antrag , .
der die Neutralität der GÄverkschaften verwirkt , wurde durch diel
Debatte als erledigt betrachtet . Zu den verschiedenen Anträgen auf '

chaffung einer Beilage für Frau « : und Jugendliche erklärte der
Vonstand , datz dieses mfolge der ketrschenden Baviernvt technisch
ustht möglich sei . Doch soll den Frauen und Jugendlichen wie auch
den Betriebsräten im Fachblatt selbst mehr Rechnung getragen
werden .

Am 3. Berhiindlinigstag ? referierte H ö l te r m a n n - Nürn -

berg über die ' Frankfurter Verbandlimgen wegen Abschluß eines
neuen R e : ch s l o h n t a r i f e s für d' e Schuhindustrie . Er sagte , ■

datz - infolge der über die Schuhindustrie durch den Preissturz auf !
dem Häutemarkt hereingebrochenen Krise ein ungünstiger Stern
über . den Verhandlungen stand . Trotzdem sei eS gelungen , die zahl -
reich . m Verschlechterungsanträge der Fabrikanten zurückzuweisen

'

und den hputige . n Zeilverhältnissen entiprechende �Verbesserungen i
der Löhne herbeizuführen . Nach einer regen Aussprach - wurde dem

'

� fischRe- chstaxif einwütig zugestimint . Desgleichen wurde ein Beschlutz

gefaßt , daß bei Abschluß von Tarifen dahin gewirkt werde , datz die

gesetzlichen Feiertage wie die Arbsitstaga enuohnr werden .

dke Cinhektsorgankfation km Gaftwlrtsgttverbe .
Der zurzeit in Nürnberg tagende Fachkongretz der frei -

gewerkschaftlichen GastwirtSgehilfenverbände hat die Zusammenfassung
der drei am Kongreß beteiligten Organisationen zu einer Ein -
heitSorganisalion beschlossen . Die namentliche Abstimmung
ergab , datz sich von 191 Anwesenden 168 für , 23 gegen die Ein -
hritSorgauisation erklärten . Durch diesen Beschluß gehen der . Ver «
band der GastwirtSgehilfen , der Bund der Hotel - , Restaurant - und
Cafs - Angestellten und der Verband der Köche in eine gemeinsame
Organisatian auf .

An die Angestellten der Gcsnndheitsindustrie !
Die Alä hat von dem ihr laut K 19 des Tarifvertrages zu¬

stehenden Recht Gebrauch gemacht und für die Zeit ab 1. April 192S
TeuerungSzusckiläge zu den bestehenden Lohm ' ätzsn gefordert . Die
Unternehmer haben diese Forderung nrn einem derartig geringen
Gegenangebot beantwortet , daß eine Verhandlungsbasis überhaupt
nicht mehr vorhanden war und nunmehr eine Schiedsstelle di «
strntigen Fragen entswerden soll . Aus einzelnen Betrieben find
an die unterzeichnete Afastelle Mitteilungen gelangt , die die Kampf -
bereitickiast der gesamten Kollcgenscbaft erkennen lassen .

Wir ersuchen die in den Afaverbänden organisierten Angestellten ,
vorläufig das Ergebnis der Verhandlungen vor dem Schlichtung ' «
auSschuß . Montag , den 3. Mai , abzuwarten . In einer Donnerstag ,
den 6. Mai . abends 7 Ubr , in Havellands Fesifälen , Neue Friedrich -
straße Nr . 35 , Zimmer 3. siatlfindenden Branchenversammlung der
Afaoerbände wird näheres berichtet und weiteres beschlossen werden .
Arbeitsgemeinschaft freier Lngestelltenverbände , OrtSkartell Groß «
Berlin . �

_ _
Tie Angestellte » im Gasttvirtsgewcrbe nnd der 1 . Mai .

Um den aus Partei - m: d Gewerkschafisireisen vielfach gc «
äußerren Wünschen , die Maifeiern auch festlich zu begehen , nach «
kommen zu können » wird am 1. Mai die Arbeit in allen Be -
trieben aufrechterhalten . Anderslautende Meldungen ent -
behren jeder Grundlage .

Verband der GastwirtSgehilfen , Ortsverwaltung
Groß - Berlin .

Tic Funktionäre der TranSPortarveiter in den Reichsbetriebe »
nahmen am 26. d. Mts . unter anderem Stellung zu der Frage de »
1. Mai . Einstimmig wurde beschlossen , gemeinsam mit dem inter «
nationalen klassenbewußten Proletariat , die Arbeit an diesem Tage
ruhen zu lasten und den 1. Mai als Feiertag zu betrachten .

Ju einer Mitgliebervcrsemmlnng des Verbandes der Buch - und
Strindruckerei - HilfSarbriter und - arbeiterinnrn berichtete G roh¬
mann über öie Erbebung der Extrabeirräge für die Organisation .
Gleichzeitig mit der Erhebung des vom Verbandsvorstand festgesetzten
Extrabeitrages wurde die Erhöhung der Streikunterstützung auf das

Doppelte der bisherigen . Sätze beschlossen . Auch der Orstsvor -
stand mußte eine Erhöhung des Ortszuschlages um das Doppelte
festsetzen . Nach kurzer Debatte wurde ein Antrag Moritz , den er -
höbter Lrtsbcirrag vom nächsten Zahltage ab zu streichen , um nach
dem Barbairdsiage erneut an die Mitglieder heranzutreten , abge¬
lehnt und der Antrag des Vorstandes angenommen , wonach der er -

höhte Oriszuschlag bis zum. Verbandstage beibehalten wird . Sodann
beschäft igten sich die Anwesenden mit den zum Verbandstags ge -
stellten Anträgon . Eine Kommission bat die Anträge ausgearbeiiet
und in vier Sitzungen mit dem Ortsvorstands durchberatcn . Die

Gesamtvorlagc der Anträge zum Verbandstage wurde von aen Ver -
sammelten mit kleinen Aendernngen angenommen . Zur Wahl der

Delegierten waren ' zwei Listen eingereicht . Auf Antrag Reicherts
wurde beschlossen , die Wahl in der Versammlung nicht vorzunehmen
und den Willen der Gesamtmitglicdschaft durch eine II r w a h l
festzustellen . Zum Schluß der Versammlung wurde noch darauf
hingewiesen , daß für den 1. Mai auf strikte Einhaltung der Arbeits -

rühe zu achten sei . _

Deutscher Transportarbeiterverlianb sHandelshillSarbciter und
- mScilerinnen aus allen Betrieben der Tertil - / Ledcrbranche und Be>
kleidilngsnidwtne I Ilm Freitag , den 89. April , abend « ' /,6 Ubr , im großen
Zaal der BSSowbrauerei , am Prenzlauer Berg : iSroge Branchen -
Versammlung . Tagesordnung i Bc, ichterllaltung über die statt -
gefundenen Tarijverbandwngen und Bc' djiußfatsiitig .
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Sutdenstraße 2.

Im ToühanZe
Von Artur Zickler .

«iblwerl »«en erzenen idrleder . s «ruf denl Achern - Nho-
und irn 5jrrenZansr . Sin Bach disnensch ersabter
Nahrst - it , brandenarkt es mit dem ' . ' tut soziaiistisch »
nr-nfchlichzr Srwumrt , de- Tragödie die unrrbintliche
PrnwliM des »risg - - . De- Leser siihlt sich den. rur -
glüötichstkn der Opfer des Kri - »- ?. den S- iftkogefwrten ." ' '

in lSrperlicher Ztichi.

Preis ? M » M .

| Oberlanöesgericlitsrat
i Potsdamer S' r . r . ä ( LOlzQwittaSe ) . Langjährige E

Rccntsberafung
'. zu sprechen

W > » W > W > » WWW > > > U > W W Ertahrunoen ,
! Stral - , �lvllproresse — Ehe. , » imenten , Vemauens .

Sachen . Gesoche . Verträge . Mäfiige Honorare . Dir . Fobisch .
Tel. : Liinow 2494.

Buelidraekcrel

GesciilftsMeher

Kartenregister

ier!inSW,Lii!dei!straS8]8.
Fernapr . : Moritzp ! . 2J<1. •

Kleine finseison

im „ Vorwärts "
sisiä l >iSSig und crfoigjrelchl

WWMUWWMWK ! �

Stoffe
zur Damen - und
Herrenbekleiduns

| Futterstoffe / KnSpie |

Kciifektign
i fü: Damen u. Mädcli .

MaBattenlßung .

8.
| 5 Kolter Sir. 5|

i - S? " Nur allein

IKunstsplelcPianos
und Flügel M

Vlrtuola !
B . ermöglichen gleichreitige Wiedersähe der " stücke «J
g nach Auffassung d. Künstlers u. Selhstnüancierung JJ

Rftmfllidf A. sfr . . L' Jprfger StraBe

InriMircW 33 — rls - a - via der Markthalle —
RllUrCiudir . 00 « rahl » die höchsten Tagespreise für

Kupfer , Messing , Blei, Zink usw .

Verkäufe .

TBmiliz . nahe Bohafiof ,
dürtttitruf « "20 Stert , y MO
Btoii ... �Stnuihlung . ylllien .
rZtegsch. Brtnihilieltraste . U,
ssaeilssreA « Etealssn SS»«. '

«naiigr und Baletets ver -
ldust eck i «dr hilltgrn P- ei .
s«n geni - al . Lcchlr - uz. Jäger .
ftittt » 71. _ _ __

_ _ _

«• fett «njEge frtfifl rrnd
nach Mab spottbillig , in - ige -
ne- Werf statt a- a- b- ttet . Rrch,
WilhÄmstraß - 40«, Koch.
ft - emne- e . _ _ _ _ _ _• ■ ■ ZM

«,tn »iitch, ' el sau- ie alle an »
deren Belzarisn su - staunen -
«- regend spotthilligen Som -
«nervreisen ! «tpas - ias ««t !

' . Stdinucksachenf Vekwaren -
aelegmdertelauk Warschauer .

. «rhßg Ü . _ _ _

________

•
"

. gacketian . ii «?, Liste : , nur
prima Lrossr . MazarbeU .
verfausf vretsatert Leihhaus
«Sinsen straite lW, ' ,

____

Sardiaen aller Art , «linst -
leegardir . en > It> reichhvltiger
Auswachi , sowie Stares . Bett -
»eck- n. > Sardinenftaff « kehr
preiswert . Mogasinilralle l ,
nahe Za»rtawi «brllcke . Äter .
mrd- rplad . _ XB « *

«8 JO, 92. 80;
145,- . . Srideniacke », fttüb -
fohEfmänttl 72M , Scibett -
reänrel , Vadelllestiim , Ii ». —.

mit, <l »ir £citt »nhut «. Bis -
ictMfe 53 rr . __ ISSVD'

] I,cke ! rnzlge . tlutarnui «,
! Valetois . posen , Sos- llme .
i Mäntel , lelhstaugekerngi aus
i rrim « vloisen , srptrm llillig .
! «Srube Paflen «rlstnaren su

hilligen Sammerp . rzlken im
Leihhaus Marikslas 58«. *

Sie fre - f . t 2' » M. und
noch mehr bei Ankauf eines

! Ati . mqes bei Bnraber . Britier .
: straie 2!Z, aorn 11, Sachbahn' Koiikuker Tor . geinitr Mab »

arqügc , Eufawart ». Tovert -
-oat - , aettreifre Soser , stet »
grast « �Äuswäbl . � lWb "

Snarmiwä - tlel fZI und ähtt
Mark , ldseinbeerenstrasi ! ü.
parterre links . Telephon Roll .
8170. . *

_ _ _ _ _«hdmetchl «, Küchen -
cht , KOftenitf ®, «oderne ,
if « aotfä ' j ' sich . ffattaa .

Jcuiabergticllee 43. 12790

BetidoahT »« »erkauleu Sie
Ihr cheschösi schnell und sicher
däräi Sche- tel . irriebtüchstraste
S«. «iiiiow liSl/Ä . l «7K-

Barieilolal . gnigehcnd . gwei
Vc: ein ». rin - me?, mehrere Zahl -
stellen , billige Miete , krank -
beitshalder zu «erkaufen .
Näheres 5 —8 Uhr nachmit -
tags . Klinger . Ekal- terstraste
ZS- . 48/9

Thaisel - agrier , IZZ —
Aeiallbrlrrn . ' öd—2oöt(. weist «
Cchlafziminai . Srerderschrenke .
M- icke . Augllststr . 8Sa, Quer -
gebirude . _ •

eMälafsinmu , Sücht. i , all »
Orr «» Wobei SÜßa - Tisch-
leonerster gtrr . sck . innen -
ii -aste A. 58 «

Mäbel - Srost , Graste ffrank -
surierstraste 141, Inoaüden -
strasta Z. Aus bar und gre -
dit finden Sie in graste ?
Auswahl 1- und 2- Stuhcii -
einrichtungen . Serren - ,
Speise - , eiiilahimtncr , au «
e- meiue Möbel cht wiril ! «
billigen Preiseh . Leichte pah -
lungsbedingnngen . Liefere
auch auswärts . 12?«'

Chaiselangne, . englisch « Bett¬
stellen . Patenintairasten 175,
Auflagemafrasten 175. Täpe -
»ierer Aalfer , Siargarder -
ltraste Jg . mp '

laifächfi « ret ' at ' sf Stuben -
einr Jitmtfl mit Betten , bessere
Ansffltetng , 1810, —. 2523, —,
oö«S, — Neigende farbige Kü¬
chen 925, —, 1240, —, 1. 355. —
Warf , SinMlrnfTieT Selegen -
beiiskäufe , Räbelschast . Brun »
pensteoste 100. Eingang An-
ilamersiraste . � ■ _ 128 8,

«Kit geräumiges , güterhalfe -
nes Kölinderbureau . ju per- ,
kaufen . Besichtigung Sonn¬
tag , den 2. Mai , oarmittaga
9—1, Gerland , «öpenicker -
«taste 137,Jlufraehöube JI . _t

Slflichfef «, Waschto ileila mit
Marmor SU verkaufen . SZnd .
ler verbeten . Pringensirtist .
53. l, Snls . 1275!tb

Küche a bis BfinasteB Aus .
aahmepi - ife . Gute Verarbef .
tung . «iicher . misbelfabrik
H' mniel , Zrihringerftrage K
( ächgrihaafenet ) . 160,1
Gchlaftimwer . Salon . Tische .

«quneaur , «leiderichränkv ,
Reriikaz , Vetrstellvr , Oivde.
betten verkauf : JUaion�. Zräi .
htlhasa , Sötdrinserftr . 25/29.

I Schwercichrn Schlaf ,• iuunet' mit iZubehär sehr preiswert
�gu verkaufen . «urlowski .
- SÄönharlserallee !00, Schuh -
| laden . 4510

Hus�Hinsirurfteftif }

i Piana «. Ltustfliigel . for -
i monien redet SrO - und Sfil «
j act , Nunsispielavparate . äio-
i : en rollen . Ecbranchte br . Stu -
! mente in eigener Neparatur -
: wrrfsiall . wie neu hergestelli .

unter pollcr Garantie . Bcr -
, laus nur gegen Knste. daher

dilltgste : Preisberrchnung .
Anuähnle von Äukarbeilun »
gen. Dcparawreu und Etin ?»
mungrn . Mar Adam . Mün. v
Waste 10. ■ ■

_ _ _ _ _

'

_ _ _

*

Singespielte Mandolluen ,
BioNnen Gitarren , Lauten .
ägstgrst billig . sllnterricht
%• , — MonatZhonorar . Drei -
monairkurse iur verfetten
Ällebildung . ) Mund - und
Landharnianikas usw. , ae-
brauchte Klaviere . Harma -
uiunts serkaukt Beraer u.
La. , Lrunienftr . 100. 156R

Piano 5000 Tafelklavier
nustbauw ! 1300, —, schwarg
1800, — Preiswerte neue und
guterhalirne Pianos verlauft
Pianohaus Max Becker. An-
dreasstroste 47. 1511

Scsgrnfahträdct , Herrenfahr¬
räder , fahrbereit , preiswert .
Budour , Hasenheide 38: _ t55

kfahrräd - r , aebrauchie , Rie »
i senauswahl . Schiawe . Wein -

nreistersirasts 4. '

Piana ». grastes Laaer neuer
und gebrauchter Instrumente .
Schere� Lhausseestraste 10Z.
" Klavier P>ch . —. Mrchtrt -

tlugel töae . —. elesänfar eatj -
« Set » Ä- « , ®Kto saw - ,
KonzSKpiogto 900il —verkaufen
Berg « * So. , Ciani - nftr . 106.

159K*

ffehr - adgummi . Primaware ,
Rietenlagcr . qün. Oigster Ein -
kauf . iZahrcad - Industrie . Shar -
loiienburg , Bismarckstr . «2.

Pvsch - Magnete , ssundiar cn,
Spiralvodrcc . Echmirgellei -
nen , sseile », Holg- , Sd- lost - ,
Maschinensdirauben usw. kauf !
gii fonkurrenglasen Preisen
Anders . Graste iZrankfarter -
«raste 101. _ _ 1601

Spiralbohrer mit hächsiem
Ausschlag kaust Bock. LL-
bcckerstrast » W. � *

Spiralbvbrer mit fcntiileui
Aufschlag kauft Back. Luisen »
uker 18. »_ _ _

_ _ _ _

»

Löchsttählevd lupfer , Mes-
sing, Zinn , Grubenkvntvr .
Britdersirast - Nz. _ _ 1681 '

Piano ». Sfliigci oder Sar -
munium . auch Tafolklavier
kauft Schachischneider . Backo-
-oers- raste 14 Ul. 1511 «

Kupfer ! Messing ! 3innl
Stanniol ! sämtliche Alf .
metallel Oucckiilner ! Plafin - ,
Said - . Sifber - Absälle ! . Zahn-
nediite kaust i>u Schmefwrei -
fen in unseren Z Einkaufs -
stellen . . Metall - eientrale '
1. 1 Brunnensfraste 11 ( am
Ziasrntbalerplastl : 2. ) Senn -
srraste 48 ( em Weddingplast ) :
3. ) Binnelslraste 29. 1825.

Tilberfchmeke Sstristienat ,
ILvenickerstraste ZV- laegen -
über Mantensstlstraste ) kankt
hächsftahleno : Zahngebisse ,
Ma' in >- btälle , tstoldlnche »,
Silbersachen . Luccknlbcr ,
lupser . Messing , ssinn lowie
Gm! ! : «» �o-tuil . . '

kknpfer ! Messtng ! l - nn !
Stanniol ! sämtliche Ali -
meialle ! OueckMber ! Plafin - ,
(Sold- , Silber - Abkälle ! zahn -
grblsse taust zu- Schmeltvrei -
sen in unseren 3 Einfauss -
stcllen * . . Metall - zentrale "
1.1 Bahnbosstraste 2 (' icke
Schöneberget kiraste. am An-
l >alter Z' ahnhos >: 2. 1 Seiden -
weg 72 sam Balfenplastl !
3. 1 Zlcukölln . laiser - skriedrich
plag : _ 1671

Knpferlcitungea , Meiere .
Danrniadraht kauft höchst.
eeblend Elekirobureau Lange -
s, roste 27 I (nicht Keller ) .
Alerander Z9Z0. «

Slekdr . ieitunqsdräht - . Kg,
bei , Listen , DvninnodrShte ,
Kseinmcterial . iZaTUns. . n,
Schalter usw. kauft tu den
höchsten Tggespretien Barrelr .
Plumensirgste 90, Bahnhgf
Zannowistbrucke . fZernsvr . :
Königslad : 2018. 183. -7'

Schnellauibohrer , neue , bis
200 Presen : und mehr kauft
laufend jkucdridj Mergeu -
strrp . Llchtenberg . Weichsel -
ltraste IS. «leronder 1280. 1

Ilappiportwage » staust ben .
ning , ifriedrich -bergersir . 27.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

